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Blauschwanz (Tarsiger cyanurus)  in Bayern gefangen

Am 29. O ktober 1971 w urde von H errn  H. M ü l l e r , B eringer der 
V ogelw arte Radolfzell, in  F ich telberg /O berfranken  im Japannetz  ein 
B lauschw anz (Tarsiger cyanurus) gefangen. Da die A rtzugehörigkeit 
des Vogels zunächst nicht e rk an n t w urde, h ie lt H err M ü l l e r  ihn  etw a 
4 Wochen lang  in einer F reivoliere, teilw eise bei T em pera tu ren  bis 
— 10° C, die der Fängling  gu t überstand . A nfang D ezem ber w urde 
der B lauschw anz H errn  H. K o n o f s k y  übergeben, der ihn in A m berg 
einige Tage in einer ungeheizten  Z im m ervoliere hielt. Von do rt ge­
langte  der Vogel zu H errn  A. L e i t g e b , K reis Vorsitzender des L andes­
bundes fü r Vogelschutz in B ayern, dem  m it H ilfe der L ite ra tu r  die 
B estim m ung des Irrgastes gelang. H err L e i t g e b  in fo rm ierte  d a rau f­
h in  sofort die S taatliche Vogelschutz w arte  G arm isch-Partenkirchen  
ü ber den aufsehenerregenden  Fund. Am 25. M ärz 1972 kam  der Vogel 
dann  an  die V ogelw arte Radolfzell.

Es h an d e lt sich um  den zw eiten Nachweis dieser A rt in der B undes­
repub lik  D eutschland und den ersten  tief im  B innenland  M ittel- und 
W esteuropas. E r paß t zeitlich sehr gu t zu den b isherigen  D aten außer­
halb  des B ru tarea ls. U nsere Ü bersicht zeigt fe rn e r eine deutliche Zu­
nahm e solcher Nachweise in den Ja h re n  seit 1945. Dies m ag sicher z. 
T. m it d er zunehm enden A k tiv itä t der B eringer — die m eisten  der

Ü bersicht der F unde von Tarsiger cyanurus  in  M ittel- und  W est­
europa sowie im  M ittelm eerraum .

Von Einhard Bezzel und Hans Löhrl
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neueren Nachweise gehen auf Fänge zurück — Zusam m enhängen, 
verd ien t aber vor allem  auch in V erbindung m it den V orstößen des 
Blauschwanzes nach W esten im  Bereich der K ola-H albinsel und  nach 
F innland (z. B. Sovinen 1952, H elminen 1958) In teresse. Das zusam ­
m enhängende B ru ta rea l beg innt in  N ordruß land  und zieht nach 
Osten bis in das A m urland; die W in te rq u artiere  liegen im  m ittle ren  
und südlichen Asien (Vaurie 1959). D er neue bayerische F und liegt 
genau südw estlich der W estgrenze des A reals und südsüdw estlich der 
finnischen Som m erfunde bzw. iso lierten  B ru tp lätze. E r füg t sich gut 
in die Lücken zwischen dem  M ellum -Fang und dem neuen Nachweis 
aus O beritalien  ein. Es ist daher durchaus denkbar, daß der B lau­
schwanz in Z ukunft öfters einm al in Ost- und S üdosteuropa sowie in 
K leinasien nachgew iesen w erden  kann. Das J a h r  1971 brachte neben 
dem in te ressan ten  B innenlandfund  auch den in  diesem  Z usam m en­
hang aufsehenerregenden  ersten  F rüh jahrsnachw eis w eit westlich 
des B ru tgebietes auf den Shetlands (Mainwood 1972). Da m an nicht 
e rw arten  kann, daß der letzte S tand  der Dinge bereits publiz iert ist, 
w äre  denkbar, daß noch w eitere  H inw eise an  die Ö ffentlichkeit gelan­
gen.

M an ist heu te in der F aun istik  geneigt, Irrgastnachw eise als „wis­
senschaftlich ir re le v a n t“ (z. B. H a r e n g e r d  &  P r ü n t e  1 9 7 0 )  abzutun, 
als K ritik  am  bloßen „R aritä tensam m eln“ durchaus berechtigt. Die 
exakte  B ehandlung  von solchen Nachw eisen vor allem  in V erbindung 
m it V erbreitung  und Biologie e iner V ogelart h a t aber heu te  m ehr 
denn je Berechtigung. W ir wissen, w ie rasch A real- und B estandsän-

Abb. 1 Blauschwanz im Mai 1972. Foto: K. Wüstenberg

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



284 [Anz. orn. Ges. Bayern 11, Heft 3, 1972]

derungen, oft von M enschen entscheidend m itbeeinflußt, e in tre ten  
können. Irrgastvorkom m en sind nicht selten  erste Anzeichen von Ä n­
derungen. Spätestens die P ub likation  der A rten liste  der Vögel H elgo­
lands ( V a u k  1972) h a t außerdem  m it einm aliger D eutlichkeit gezeigt, 
daß Vögel aus verschiedensten Regionen an einem  einzigen P u n k t Z u ­
sam m enkom m en können. Sicher sind dabei häufig Z ufälle m it im 
Spiel, aber nach unserem  heutigen  W issensstand über Popu lationsdy­
nam ik und  -genetik , aber auch über das Z ugverhalten  der Vögel 
könn ten  vielleicht solche „Z ufälle“ durchaus m itu n te r eine biologi­
sche Rolle spielen. M an sollte daher einm al an  ausgew ählten  Beispie­
len die B edeutung  von Irrgastnachw eisen  etw as eingehender u n te rsu ­
chen. Die Chance w urde bei der eben erw ähn ten  B earbeitung  der Vö­
gel H elgolands nicht genutzt, kann  aber noch nachgeholt w erden. 
V oraussetzung ist allerd ings eine lückenlose, exakte  D okum entation, 
so w ie sie z. B. auf den B ritischen Inseln  gehandhab t w ird.
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Als der Blauschwanz am 25. M ärz 1972 in M öggingen ankam , w ar er 
tadellos im Gefieder, ein Zeichen fü r sachgem äße und fachkundige 
P f l e g e .  Im  neuen Käfig und R aum  nahm  er einige Tage n u r sehr w e­
n i g  F u tte r  auf und w ar ziemlich scheu. Anschließend w urde er im m er 
v e rtrau te r und begann, zunächst halb lau t, zu singen.

Am 7. Ju li brach ten  w ir den Vogel in eine unserer dicht bepflanzten 
Volieren, und nach etw a einer S tunde w ar schon der Gesang zu hören. 
W a s  w ir bereits nach der Form  der K loake verm u te t ha tten , bestä tig ­
te der nun lau te  Gesang: es handelte  sich um  ein <3, das im ersten  
J a h r  w eibchenfarbig w ar. Schon H a r t e r t  schreibt: „S  juv. wie 9  ad. 
und in  diesem  Gefieder nicht selten schon b rü te n d “.

D er eifrig  singende Vogel brachte vor allem  zwei verschiedenartige 
S trophentypen  (Abb. 2, a und  b), von denen jede einzelne oft gegen 
eine halbe S tunde lang gesungen w urde, w orauf dann  ebenso lange 
der andere Typ folgte. Es h a tte  allerd ings den Anschein, als ob bei 
voller In tensitä t, vor allem  in der M orgendäm m erung, die abfallende 
S trophe überw iegen  w ürde, w ährend  des Tages dann die andere. Die
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Abb. 2 Gesang und Rufe des Blauschwanzes
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Strophe a e rin n e rt etw as an  den Gesang der Hotdrossel. Wie dem 
S pek trogram m  zu en tnehm en ist, sind beide S trophen  re la tiv  kurz. 
Sie w urden  in  rascher Folge vorgetragen , 10 bis 13 S trophen  in n er­
halb  einer M inute. D er Vogel saß dabei in der oberen H älfte  des dich­
ten  Gebüschs, aber nicht exponiert.

Beim  V orspielen seines Gesangs kam  er e rreg t zum  Vorschein und 
schwieg eine Zeitlang.

Die Frage, ob der Gesang unseres Vogels typisch fü r die A rt ist, w ar 
rasch zu k lären . A uf einer Schallp latte  m it V ogelstim m en der Sow jet­
union (B. N .  V e p r in t s e v  und Z. R. N a o o m o v a  1964: Die S tim m en der 
N atu r: Sibirische Vögel, russisch) ist u. a. auch der G esang dieser A rt 
en thalten . Beim  A bspielen w ar der B lauschw anz sofort zu erkennen. 
Die S trophen  entsprachen dem  zw eiten S trophen typ  unseres Vogels.

Bei E rregung, wie sie durch A ußenereignisse gelegentlich ausge­
löst w ird, b ring t der B lauschw anz ein hausrotschw anzähnliches fid fld 
(Abb. 2, c), m anchm al gefolgt von einem  tiefen  dag dag. Welche Be­
deutung  dagegen die in  Abb. 2, d abgebildeten  L au te  haben, blieb u n ­
k lar. Diese w aren  ab und zu auch im K leinkäfig zu hören, dort, w ie in 
der V oliere auch, ohne ersichtliche Ursache. Sie gehen üb er einen w ei­
ten  Frequenzbereich, k lingen  aber sehr tief.

E in „ze rr“, sehr ähnlich dem  der Schwanzm eise, ist w ohl eine Im i­
tation. D er Vogel brachte diesen Ruf schon im  Käfig, wo er nie eine 
Schwanzm eise zu hören  bekom m en hatte . Den Ruf h a tte  er also wohl 
gehört, bevor er gefangen w urde. F ü r eine Im ita tion  spricht vor a l­
lem, daß dem  zerr bisw eilen der L u ftfe ind -W arn ru f der Schw anzm ei­
sen angeschlossen w urde, d er ganz anders k lingt.

Das Singen endete in  den le tz ten  Ju litag en  m it dem  B eginn der 
M auser, die jetzt, am  1. Septem ber, noch lange nicht beendet ist.

In  der V oliere h ä lt sich der B lauschw anz m eist verborgen  im bo­
dennahen  G esträuch auf. N ur m orgens sitzt er öfters fre i in der Son­
ne. A uf den Boden gew orfene Beute, z. B. flugbehinderte lebende 
N achtfalter (Noctuidcn), e tw a G am m a-Falter, e rb eu te t der Vogel 
schnell. D abei fiel aber von A nfang an auf, daß er verhältn ism äßig  
lange braucht, bis er die B eute verschluckt. S tets b le ib t er zu r B ear­
beitung auf dem  Boden oder sucht diesen auf, w enn  er sie dem  oben 
hängenden F u tte rg efäß  entnahm . V erglichen m it dem  verw and ten  
H ausrotschw anz oder m it Fliegenschnäppern, e tw a dem  T rau e r­
schnäpper, scheint der B lauschw anz eher auf k le inere  B eu te tiere  spe­
zialisiert, denn kleine F a lte r  verschluckt er sofort. Im  üb rigen  h a t es 
der Vogel gelern t, sofort b ere it zu sein, w enn ich das F enster öffne. E r 
erg re ift dann  die B eute um gehend und ohne Scheu.

An der B ew egungsw eise fä llt vor allem  das Schw anzw ippen auf. 
Im G egensatz zu H aus- und  G artenrotschw anz w ipp t der Schwanz 
nicht in P hasen  m it m ehreren , rasch aufe inanderfo lgenden  Bew egun­
gen, sondern  jedes Schw anzw ippen ist eine E inzelbew egung, auch 
w enn es oft ausg efü h rt w ird.
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Knickse m acht der B lauschw anz ähnlich w ie das Rotkehlchen, h äu ­
fig sieht m an auch Flügelschlagen als In tensionsbew egung, nicht sel­
ten in V erbindung m it dem  Knicksen.

A uf dem  Boden sieh t m an den Vogel n u r beim  B eutefang  oder bei 
der B earbeitung  einer Beute, also keinesw egs vergleichbar m it dem  
Rotkehlchen. Dies w ar zu erw arten , da der B lauschw anz nach der L i­
te ra tu r  im  Dickicht lebt. Hans L ö h r l

Summary

A Red-flanked Blue tail (Blauschwanz), captured in Fichtelgebirge, is the 
second record for Germany, and the first for the interior regions. The ear- 
lier records for Middle and Western Europe are discussed in connection 
with new observations on the species in Eastern Finland. The significance 
of records of „accidentals“ and the possibility of indications of shifting 
ränge of the species is discussed. A complete documentation of „acciden­
tals“ is recommended. Records of the Blue tail began in 1879, and became 
more frequent in the last Century. The Bluetail herein reported, is curren- 
tly in an aviary at the Vogelwarte Radolfzell. It is a male in its first year 
fem ale-like plumage. Song and other vocalizations are described. It 
spends most of its time concealed in bushes, but handles its prey on the 
ground. It curtseys and flicks its tail.
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